
Isoda Koryusai, 1775-77 
Es war nicht unüblich, frisch 
vermählten Ehepaaren Shunga 
zu schenken. Sie zeigten sowohl 
unterschiedliche Stellungen als 
auch häufig sehr detailfreudige 
Darstellungen der Genitalien.

In dieser neuen Serie möchten 
wir euch traditionelle Einflüsse 
auf das Bondage und gegenwär-
tige Verknüpfungen vorstellen. 
In unseren ersten beiden Teilen 
behandeln wir zum einen die 
erotischen Druckgrafiken, die 
„Shunga“, und anschliessend in 
der nächsten Ausgabe das tradi-
tionelle japanische Theater, 
das „Kabuki“. Beide Kunstformen 
gelten als eine entscheidende 
Inspiration für das Shibari.

Shunga – 
Frühlingsbilder
als erotische 
Phantasien in 
der japanischen 
Kunst  

Die Shunga-Künstler ließen ihren 
Fantasien freien Lauf. Dieser 

Holzdruck stammt vermutlich von 
Hishikawa Moronobu, um 1700.
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Serie japanischer Kunst- und Kulturepisoden
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